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5. Migration und ethnische Minoritäten
Leitung: Friedrich Heckmann (Hamburg)
Vertikale Mobilität türkischer Jugendlicher in der Bundesrepublik
Deutschland
Ursula Mehrländer (Bonn)
In meinem Beitrag werden Forschungsansätze und Ergebnisse einer empiri¬
schen Untersuchung zum o.g. Thema zur Diskussion gestellt.
1. Bei der Betrachtung der Intergenerationenmobilität wird in dem Referat
auf den Vergleich zwischen der beruflichen Tätigkeit der türkischen Jugend¬
lichen zum Befragungszeitpunkt mit der ersten Berufstätigkeit ihrer Väter
unmittelbar nach der Einreise in das Bundesgebiet abgestellt. In der Stu¬
die werden Mobilitätsprozesse als Folge eines gesellschaftlichen Prozesses,
d.h. der Migration, analysiert. Daher wird - abweichend von dem Vorgehen
in anderen Mobilitätsstudien - der Berufsstatus von Jugendlichen und Vätern
nicht zum jeweils gleichen Alterszeitpunkt verglichen, sondern die Verglei¬
che werden anhand der Abschnitte im Migrationsprozeß der Väter vorgenommen.
Türkische Mädchen und Frauen sind in die Untersuchung ebenfalls miteinbezo¬
gen worden. Sie werden hier im Gegensatz zur meist üblichen Forschungs¬
praxis anhand ihres eigenen beruflichen Status und nicht anhand des Berufs¬
status des Vaters bzw. Ehemannes zugeordnet. Als Ergebnis der Analyse der
Abstromguoten läßt sich festhalten, daß eine Berufsvererbung insbesondere
bei den türkischen Jugendlichen festzustellen ist, die als ungelernte Ar¬
beiter tätig sind. Dementsprechend verhalten sich die Selbstrekrutierungs-
guoten (Analyse der Zustromquoten). Sie sind bei dem Berufskreis "Ungelern¬
te Arbeiter" sehr hoch und bei dem Berufskreis "Facharbeiter, Angestellte"
ausgesprochen niedrig. Die Überprüfung der Assoziationsindizes ergibt, daß
der Übergang von dem Berufskreis des Vaters "Ungelernte Arbeiter" zu dem
Berufskreis "Facharbeiter, Angestellte" nur unwesentlich höher ist, als
bei statistischer Unabhängigkeit zu erwarten gewesen wäre.
2. Bei der Untersuchung der Intragenerationenmobilität der türkischen Ju¬
gendlichen ist in Anlehnung an die Literatur davon ausgegangen worden, daß
es nicht sinnvoll ist, Alterskohorten nach ihren Berufsverläufen zu analy¬
sieren, da der berufliche Status teilweise vom Alter abhängig ist. Für tür¬
kische Jugendliche wird außerdem unterstellt, daß die Art der Berufstätig¬
keit in stärkerem Maße von der Schulausbildung als von ihrem Lebensalter
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geprägt ist. Daher wurde der Vergleich zwischen dem Eintrittsberuf in das
Erwerbsleben (first Job) und der Berufstätigkeit zum Befragungszeitpunkt
vorgenommen. Zur Feststellung der vertikalen Mobilität wurde nicht nur der
Berufsstatus anhand der Prestigeladung der Berufe gegenübergestellt, sondern
die sozialen Korrelate der Berufe wurden ebenfalls verglichen.
Die Mehrzahl der türkischen Jugendlichen war zu Beginn ihrer ersten Berufs¬
tätigkeit im Bundesgebiet als ungelernte Arbeiter einzustufen. Lediglich
für 3 % von ihnen ergab sich ein beruflicher Aufstieg durch Betriebswechsel.
Der Umfang dieser Intragenerationenmobilität ist auf den Übergang von der
unteren zur oberen Unterschicht begrenzt. Die Analyse dieser Befragtengrup-
pe ergab, daß es sich um 20-25jährige, männliche Jugendliche handelt. Sie
weisen ein sehr hohes Einreisealter auf, haben bereits in der Türkei eine
gute Schulbildung erhalten, haben aber auch im Bundesgebiet die Schule be¬
sucht und einen Schulabschluß erreicht. Dem steht die Abwärtsmobilität ei¬
nes anderen Teils von Jugendlichen gegenüber: Von der ohnehin kleinen Grup¬
pe derjenigen, die bei ihrer ersten Berufstätigkeit als Facharbeiter oder
Angestellte anzusehen waren, sind 30 % zum Befragungszeitpunkt lediglich
als ungelernte oder angelernte Arbeiter tätig.
Zwischen der Beurteilung der Intragenerationenmobilität durch die türki¬
schen Jugendlichen und ihrem tatsächlich eingenommenen beruflichen Status
läßt sich ein Widerspruch feststellen. Dieses Ergebnis wird folgendermaßen
interpretiert: Die Erwartungen in bezug auf die berufliche Tätigkeit werden
bei den Jugendlichen, die im Bundesgebiet zur Schule gegangen sind, höher
gewesen sein als bei den Jugendlichen ohne Schulbesuch in Deutschland. Die
sozialen Kontakte zu ihren deutschen Mitschülern werden sich dahingehend
ausgewirkt haben, daß sie ihre beruflichen Vorstellungen stärker an ihrer
deutschen altershomogenen Gruppe orientieren und ihren Berufsstatus an dem¬
jenigen der deutschen Mitschüler messen. In der Literatur wird betont, daß
der Einfluß der peer group in Mobilitätsuntersuchungen nicht zu unterschät¬
zen sei; meine Untersuchung über deutsche und italienische Jugendliche
(1976) wies in dieselbe Richtung.
3. Als Bestimmungsfaktoren der vertikalen Mobilität sind in Anlehnung an
die Literatur vor allem Herkunftsfamilie, Schulausbildung, Zugehörigkeit zu
einer ethnischen Minderheit sowie Art und Dauer der Berufstätigkeit in die
Untersuchung miteinbezogen worden. Zwischen diesen Faktoren werden Interde-
pendenzen aufgezeigt. Die Arbeitsmarktsituation in den 80er Jahren wird
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ebenfalls als aufstiegshemmende Barriere angesehen.
3.1 Die türkischen Eltern verhalten sich in bezug auf die Schulart, die ihr
Kind im Bundesgebiet besucht, wie deutsche Eltern der Arbeiterschicht. An¬
dererseits haben die türkischen Eltern ein höheres Anspruchsniveau für die
berufliche Zukunft ihres Kindes als deutsche Eltern. Das gilt besonders im
Zeitpunkt des Nachhblens der Kinder in das Bundesgebiet und für die Söhne.
Die Aufstiegsorientiertheit der türkischen Eltern wirkt sich nur in geringem
Maße über den Sozialisationsprozeß der Kinder positiv auf deren beruflichen
Plazierungsprozeß aus. Die Eltern können nicht die Erziehungsqualitäten
bieten, die mithelfen würden, die Leistungsunterschiede zwischen deutschen
und türkischen Kindern in der Schule abzubauen. Dazu zählt z.B. die Vermitt¬
lung von Deutschkenntnissen, Hausaufgabenhilfe, Informationen über das
Schul- und Berufsausbildungssystem. Als Ursache für diese geringe Hilfe¬
stellung von seiten der Herkunftsfamilie wird die Migration angesehen.
3.2 Der starke Einfluß des Schulbesuchs der türkischen Jugendlichen im Bun¬
desgebiet auf ihren beruflichen Status bei der ersten Berufstätigkeit ist
nachweisbar. Alle Jugendlichen ohne Schulbesuch im Bundesgebiet haben nur un¬
gelernte oder angelernte Arbeitertätigkeiten aufgenommen. Von den türkischen
Jugendlichen mit Schulbesuch waren dagegen beim Eintritt in das Erwerbsle¬
ben 6 % als qualifzierte Industrieangestellte und 24 % als Facharbeiter,
Auszubildende oder einfache Angestellte eingestuft. Neben dem Schulbesuch
im Bundesgebiet wirkt sich der Schulabschluß positiv auf die Berufsposition
hinsichtlich der ersten Arbeitsaufnahme aus. Dieser Einfluß der schulischen
Vorbildung zeigt sich ebenfalls in bezug auf den Berufsstatus der Jugendli¬
chen zum Befragungszeitpunkt. Es ist untersucht worden, ob und in welchem
Maße das Schulsystem als Institution der Positions- und Statuszuweisung den
Einfluß der Herkunftsfamilie sowie der Zugehörigkeit zu einer ethnischen
Minderheit als aufstiegshemmende Barrieren abschwächen oder korrigieren
kann. Die Ergebnisse zeigen, daß das deutsche Schulsystem diese Aufgabe nur
in geringem Umfang erfüllt. 60 % der türkischen Jugendlichen mit deutschem
Hauptschulabschluß üben ungelernte oder angelernte Arbeitertätigkeiten aus.
Dieses Ergebnis belegt, daß eine Unterschichtung der Berufsstruktur vor¬
liegt. Gerade für diese Gruppe von Jugendlichen dürfte zutreffen, daß bei
der Besetzung von Berufspositionen universalistische Kriterien, wie z.B.
Leistungsfähigkeit, gegenüber ethnischen Kriterien zurückgestanden haben.
Andererseits ist feststellbar, daß die Aufnahme von Berufstätigkeiten, die
der oberen Unterschicht oder der unteren Mittelschicht zuzurechnen sind, in
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starkem Maße von dem Schulbesuch im Bundesgebiet, insbesondere von der Län¬
ge des Schulbesuchs, dem Besuch einer deutschen Regelklasse und dem Nach¬
weis des Schulabschlusses, abhängt.
4. Schließlich wird in der Untersuchung die Frage gestellt, welche Auswir¬
kungen der Zugang zum Wirtschaftssystem des Aufnahmelandes auf den Integra¬
tionsprozeß hat. Hier ist versucht worden, eine Verknüpfung von Mobilitäts¬
prozessen mit Integrationsprozessen vorzunehmen. Zunächst ist die Definition
von Hoffmann-Nowotny (1973) für Integration zugrundegelegt worden. Er ori¬
entiert sich an einem struktur-funktionalen Bezugsrahmen. Der Grad an Inte¬
gration kann an dem Grad des Zugangs zu den Werten des Systems, die in in¬
stitutionalisierten Ordnungen verfestigt sind, gemessen werden. Dieser An¬
satz schien als Ausgangspunkt fruchtbar, weil sich daran der Zusammenhang
zwischen Bildung/Berufstätigkeit und Integration darstellen läßt. Ex defini-
tione haben demnach die berufstätigen türkischen Jugendlichen einen höheren
Grad an Integration erreicht als die nichtberufstätigen. In der Literatur
wird darauf ihtingewiesen, daß der strukturfunktionale Ansatz durch die Beto¬
nung der gesamtgesellschaftlichen Bezugspunkte die Gefahr birgt, die Sozia¬
lisations- und Akkulturationsprobleme der ausländischen Jugendlichen zu ver¬
nachlässigen. Diesem Aspekt wurde versucht Rechnung zu tragen, indem auf
der individuellen Ebene in Anlehnung an Albrecht (1972) Hintergrundvariab¬
len der Integration in die Untersuchung miteinbezogen worden sind. Insbe¬
sondere Deutschkenntnisse, Freizeitverhalten und interethnische Kontakte,
Wohnsituation, Rückkehrpläne in das Herkunftsland und Annahme der deutschen
Staatsbürgerschaft sind untersucht worden. Die Gegenüberstellung der berufs¬
tätigen und der nichtberufstätigen türkischen Jugendlichen unter diesem In¬
tegrationsaspekt bringt die Bestätigung der Arbeitshypothese, daß zwischen
dem Zugang zum Wirtschaftssystem des Aufnahmelandes und Integrationsprozes¬
sen auch in außerbetrieblichen Bereichen ein starker Zusammenhang besteht.
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